
Nagli
Freude    herrscht 
beim Winter-
thurer Indus-
trie-Archäolo-
gen Hans-Peter 
Bärtschi! Dank 
generösen Gön-
nern und Spon-
soren, die Pascal 
Troller profes-
sionell zusam-
men getrom-
melt hat, kann 
der historische 
Schaubetr ieb 
der Schweizeri-
schen Nagelfab-
rik beim Winter-
thurer Bahnhof 
Grüze weiter-
geführt werden. 
Die Beschaf-
fung der erfor-
derlichen rund 
200’000 Franken ist dem auf die 
Finanzierung und Erhaltung histo-
rischer Kulturgüter spezialisierten 
Zürcher trotz anhaltender Wirt-
schaftskrise ohne finanzielle Unter-
stützung durch den Kanton Zürich 
und der Stadt Winterthur gelungen. 
Ein wichtiges Winterthurer Indust-
riedenkmal bleibt damit der Nach-
welt betriebsfähig erhalten. Der 

Betrieb ist für eine weitere Fünf-
jahres-Periode bis 2014 gesichert. 
Der historische Teil der Nagelfab-
rik Winterthur befindet sich mit 
ihren mittels Transmissionsriemen 
angetriebenen 114-jährigen Ma-
schinen noch weitgehend im Ori-
ginalzustand von 1895. Einer der 
noch mit diesen Maschinen umge-
hen kann, ist Werner Senn. Er gibt 
sein Wissen jetzt an Hans Murbach 
weiter. Zum Nagli-Team gehö-
ren ausserdem Bernhard Stickel, 
Heiner Zumbrunn, Christian 
Ratti, Simon Baumann, Milan 
Matic, Laetitia Zenklusen, Sylvia 

Bärtschi, Helen 
G i r a r d i e r , 
Andreas Fahrni 
und Chantal 
Maurus. Viel 
Lob für ihre An-
strengungen gab 
es beim Gönner-
Apéro auch von 
Finanz-Stadt-
rätin Verena 
Gick. Mit Blick 
auf die histori-
schen Maschi-
nen meinte sie, 
dass sie sich in 
der Politik auch 
öfters Nägel mit 
Köpfen wün-
schen würde. 
H a n s - P e t e r 
Bärtschi über-
reichte ihr ein 
Non-Valeur-Zer-

tifikat und einen goldenen Nagel. 
Diese Nägel erhalten alle Gönner, 
die mindestens fünf Hunderter-
noten locker machen. Als Ex-
ponentin der Zürcher Kantonal-
bank ZKB trug deshalb auch Ruth 
Saller einen goldenen Nagel nach 
Hause. Alex Bänninger nahm 
diese Auszeichnung für die UBS-
Kulturstiftung entgegen. Schel-
misch meinte Bänninger: «Wir 
nehmen derzeit alles!» Für die 
Bevölkerung werden regelmäs-
sig Führungen durch die «Nagli» 
angeboten. Internet-Infos: www.
nagli.ch.

Skulpturen

Die Eulachstadt ist 
bis Ende August 
um eine Attrak-
tion reicher! An 
der Rumstalstrasse 
im Winterthurer 
Weiertal wurde der 
temporäre Skulp-
turen-Park eröff-
net. Am «Kultur-
ort Weiertal», wie 
die Organisato-
ren um Maja von 
Meiss den Ausstel-
lungsstandort auch 
bezeichnen, zeigen 
derzeit über zwan-
zig KünstlerInnen 
ihre Kunstwerke. 
Bereits beim Pré-
Opening für die Sponsoren, Gön-
ner und Patronatsgeber zeigte der 
Winterthurer Stadtpräsident Ernst 
Wohlwend seine helle Freude über 
die Präsentation von Skulptu-
ren in der wildromantischen Um-
gebung der Galerie Weiertal. Den 

Redner-Part an der offiziellen Aus-
stellungseröffnung übernahm dann 
Regierungsrat Hans Hollenstein. 
Die Ausstellung findet schliess-
lich praktisch vor seiner Haus-
türe statt. Den Vernissage-Gästen 
schilderte Hollenstein mit amüsan-

ten Worten die Ge-
schichte des Wei-
ertals. Zum Skulp-
turen-Symposium 
gehören in den 
nächsten Wochen 
zahlreiche Veran-
staltungen. So etwa 
eine Familien-Füh-
rung mit Künstlerin 
Ulla Rohr am Sonn-
tag, 21. Juni, oder 
die Licht-Nacht 
mit Christopher T. 
Hunziker und Theo 
Spinnler am Frei-
tag, 3. Juli. Ange-
sagt ist aber auch 
ein sonntäglicher 
Schämpis-Brunch 

samt anschliessender Künstler- 
Führung. Klar, dass Maja von Meiss 
bis zur finalen Skulpturen-Fare-
well-Party am 29. August auf viele 
begeisterte BesucherInnen hofft. 
Internet-Infos finden Sie unter: 
www.skulpturen-winterthur.ch.

Sänger-Brücke

Beim derzeit von 
Stefan Eugster prä-
sidierten Kiwanis-
Club Illnau-Effreti-
kon referieren im-
mer wieder interes-
sante Leute. Diese 
Woche war Martin 
Scholl, CEO der 
Zürcher Kantonal-
bank ZKB, zu Gast. 
Ein ZKB’ler durch 
und durch! Der 
Banker Scholl ist 
ein brillanter Red-
ner. Zum Thema 
«Und jetzt …?» konnte er im aktu-
ellen Umfeld der Finanzkrise aus 
dem Vollen schöpfen. «Jede Fi-
nanzblase platzt einmal, aber die 
Nächste kommt bestimmt!», sagte 
Scholl, oder auch «Das Schlimmste 
ist überstanden!» Um gleich noch 
anzufügen: «Dies aber nur, weil 

man glaubte, dass es noch schlim-
mer komme!» Aufmerksam lausch-
ten neben den Gastgebern auch ge-
ladende Kiwanisfreunde aus Win-
terthur, Bülach, Regensdorf-Diels-
dorf, dem Zürcher Oberland und 
der oberste Kiwaner in diesem Dis-
trikt, Lt Governor Paul Prinz.

Die beiden Winter-
thurer Stadträte 
Maja Ingold und 
Michael Künzle 
zeigten am Spon-
sorenlauf für den 
Oberwinterthurer 
Claro-Weltladen 
Ausdauer! Auf der 
400 Meter langen 
Lindberg-Finnen-
bahn legte Künzle 
in einer Stunde 
17 Runden zu-
rück. Die stadträt-
liche Sozialvorste-
herin Ingold über-
traf Künzle gar um fünf Runden. 
«Der Polizeivorsteher schleppte 
schliesslich auch bedeutend mehr 
Gewicht als Ingold über die Lauf-
strecke», schmunzelten die Claro-
Sympathisanten beim Studium der 
Laufresultate. Am meisten Runden 
drehte Gymi-Lehrer Peter Stucki. 
Nicht als Läufer, sondern als Rad-
fahrer war Remo Strehler, der Sig-
rist der reformierten Kirche Oberi, 
für den guten Zweck unterwegs. Na-
türlich nicht auf  der Finnenbahn, 

sondern auf der Strasse! André 
Schäppi, der Präsident des Trä-
gervereins Claro-Oberi, Ruth van 
Puijenbroek und zahlreiche wei-
tere Claro-Vereinsmitglieder freu-
ten sich über den tollen finanziel-
len Zustupf, den der Sponsorenlauf 
in die Vereinskasse spülte. Claro 
steht für wirtschaftliche Besser-
stellung und mehr Selbstbestim-
mung ihrer PartnerInnen in der 
ganzen Welt ein. Internet-Infos: 
www.solinos.ch.

Claro-Lauf

Kiwanis

Die Trachten-
frauen Léonie 
Peter, Susanna 
Schneider, Vreni 
Reutimann und 
Margrit Reithaar 
konnten die Pas-
santen am letzten 
Samstag in der 
Winterthurer Alt-
stadt nicht über-
sehen! Das fröh-
liche Quartett 
stimmte die Bevöl-
kerung auf die De-
legiertenversammlung der Schwei-
zerischen Trachtenvereinigung 
vom kommenden Wochenende 
in der Eulachstadt ein. «Trachten 
sind ein Kulturgut, das man pflegen 
soll», sind sich die Trachtenleute 
einig. Geplant sind zahlreiche Ak-
tivitäten. Ein Festspiel im Theater 
Winterthur am Stadtgarten gehört 
genauso dazu, wie Trachtentänze, 
Singen in der Stadtkirche und ein 

Kulturmarkt auf 
dem Neumarkt-
platz. Einstim-
men können sich 
die Trachtenleute 
bei dieser Ge-
legenheit auch 
schon auf den 
Trachten-Gross-
anlass im nächs-
ten Jahr. Erstmals 
nach zwölf Jah-
ren Unterbruch 
ist nämlich wie-
der ein Eidge-

nössisches Trachtenfest angesagt. 
Schauplatz der fröhlichen und far-
benfrohen Grossveranstaltung 
vom 4. bis 6. Juni 2010 ist Schwyz. 
Der OK-Präsident und Ständerat 
Bruno Frick informierte am letz-
ten Wochenende zusammen mit 
seiner Crew über die umfangrei-
chen Festvorbereitungen. Trach-
ten-Infos im Internet unter: www.
trachten-zuerich.ch.

Trachtenfrauen

GESEHEN UND GEHÖRT

Laufen für Weltladen: Monika Hurter, Maja Ingold, Dieter 
Schulle und Ruth van Puijenbroek (v.l.)

Banker bei Kiwanisfreunden: Stefan Eugster, Martin Scholl 
und Paul Prinz (v.l.)

Stolz auf ihre Tracht: Léonie Peter, 
Susanne Schneider, Vreni Reutimann 
und Margrit Reithaar (v.l.)

Jedes Lied ist eine Brücke! Unter 
diesem Motto laden die vierten Pri-
marklassen von Martin Steinacher 
und Rea Demenga aus dem Schul-
haus Hagen in Illnau und der Män-
nerchor Illnau zu einem gemein-
samen Konzert. Die rund fünfzig 
SchülerInnen und die Männer-
chor-Sänger singen am kommen-
den Freitagabend um 19.30 Uhr 
und ein zweites Mal am Samstag-
nachmittag um 14 Uhr im Illnauer 
Rösslisaal. Das eingeübte Reper- toire ist vielseitig. Beim bunten 

Reigen von traditionellen und mo-
dernen Liedern fehlen auch Show-
effekte nicht. Ob die Kinder oder 
die Männer für sich alleine, oder 
ob alle gemeinsam singen – es soll 
eine Brücke geschlagen werden 
zwischen Generationen sowie zwi-
schen der  Sängerschar und dem 
Publikum. Mit dieser Sänger-Brü-
cke wird bei freiem Eintritt das Ju-
biläumsjahr zum 125-jährigen Be-
stehen des Männerchors Illnau ge-
startet. 

Singen gemeinsam: Illnauer Viertklässler 
und Männerchor

Skulpturen-Vernissage: Adrian Mebold, Ulla Rohr, Maja von Meiss und Hans 
Hollenstein (v.l.)

Lieben Nägel mit Köpfen: Werner Senn, Verena Gick, Hans-Peter Bärtschi  und Pascal 
Troller (v.l.)

 Christian Kuhn 
 schreibt über Leute von heute

leute@winterthurer-zeitung.ch
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